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‚Digitalisierung’‘ diesem Begriff gibt s kern ischen Binnenraum, den interdisziplinären | )IS-
Vorbeikommen MItT Ihm wirel EINe Entwicklung, kurs und den Kontext VOor ildung Von Henrik
Hesser wohl|l en Ökonomischer und kultureller SimojJoki STammtT annn beltrag, der en Doppeltes
Paradigmenwechsel Dezeichnet, der SCHON Jetz elstet Hr rekapitullert Clie Tagungsdramaturglie,
Clie Gesellschaften dieses Globhus verändert hat cdass auch für Leser/-Innen, Clie Clie Veranstal-
und n Zukunft weıter tiefgreifend verändern LUNG micht Desuchen konnten, 1rn Bild) entste
wircel Wer könnte EINe Prognose \A/IT \A T Clie Problemstellung aufgeschlossen wurde
n zehn Oder ZWaNnZzlg Jahren tehen? Daruber hinaus elstet SimojJoki EINe forschungs-

|)ie Digitalisierung etrifft calbstverständlich Dezogene Einordnung der Tagung
auch den Bildungsbereich n all cseInen 5Segmen- Frel Artikel füllen die Rubrik „Religionspäda-
ten ernende Uund enrende en sich auf gOog! aktuell“ er Religionspädagoge Alexan-
cdas ‚Metathema Digitalisierung vorzubereiten! der el un der SOzlalpädagoge Fre EPp
Religlöse lldung kannn hier kene Ausnahme enken n Ihrem gemeinsamen beiltrag den lic
Senn Äus diesem Grund befassten sich Clie evan- auf ungenutzte >Synergien un Potenzlale Im
gelische) Konferenz der der Lehrerbildung interdisziplinären [iskurs zwischen Sozlal- un
beteiligten Theologinnen un Theologen n Religionspädagogik. SI6 koöonkretisieren cdies
Bayern KIT und Clie katholische) Konferenz der Themenfeldc ‚biografische Arbaeit‘ DZW. blogra-
Religionspädagog/-Innen Dayerischen Unı- Asches L ernen Jan-Henadrik Herbst eginnt
versitäten KRRBU n eI1ner gemeinsamen Tagung semen beiltrag mIT einernn kritischen Reflex auf

n Heilsbronn mIT dem The- sern gewähltes ema die (/Hoch-)Zeit
„Digitalisierung Herausforderung und der ‚kritisch-emanzipatorischen Religionspä-

( hancen für den Religionsunterricht”. |)ie Reli- agogi micht SCHON weIılt zurück un wWirkt
gionspddagogischen eitrage dokumentieren n eshalb hmeute en wenIg AUS der /eıt gefallen?
der Rubrik „Religionspädagogik dAiskursiv“ ZWwWEeI Klar Ist |)as Programm der Vergangenhei kannn
Hauptreferate SOWIE e1nen Überblick Uber Clie n der Gegenwart micht infach repristiniert
Veranstaltung als anze Gegenstand des rti- werden DITZ Aufgabe, die sich Herbst tellt,
kals VOor lorlan ne SsInd Zugange eIner Ist EINe andere cdie Dleibenden Potenzlale
theologischen Auseinandersetzung mMIt igitali- eIner kritisch-emanzipatorischen Religionspä-
sierung. IrTe DIatow fasst Ihr ema SI agogik VOr dem Hintergrund aktueller KrI-
beschäftigte sich mMIt Kunstlicher Intelligenz, und er un SOzlaler MbBPbruche hmerauszuarbeiten
Z\War AUS eligionspädagogischer Perspektive. er dritte beltrag AUS der er vVor ar
Ihre Reaflexionen eEzienen sich auf den theolo- Schweiker efasst sIich mIt religiöser ildung n
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gischen Binnenraum, den interdisziplinären Dis-
kurs und den Kontext von Bildung. Von Henrik 
Simojoki stammt ein Beitrag, der ein Doppeltes 
leistet: Er rekapituliert die Tagungsdramaturgie, 
so dass auch für Leser/-innen, die die Veranstal-
tung nicht besuchen konnten, ein Bild entsteht, 
wie die Problemstellung aufgeschlossen wurde. 
Darüber hinaus leistet Simojoki eine forschungs-
bezogene Einordnung der Tagung.

Drei Artikel füllen die Rubrik „Religionspäda-
gogik aktuell“: Der Religionspädagoge Alexan-
der Weihs und der Sozialpädagoge André Epp 
lenken in ihrem gemeinsamen Beitrag den Blick 
auf ungenutzte Synergien und Potenziale im 
interdisziplinären Diskurs zwischen Sozial- und 
Religionspädagogik. Sie konkretisieren dies am 
Themenfeld ‚biografische Arbeit‘ bzw. ‚biogra-
fisches Lernen‘. Jan-Hendrik Herbst beginnt 
seinen Beitrag mit einem kritischen Reflex auf 
sein gewähltes Thema: Liegt die (Hoch-)Zeit 
der ‚kritisch-emanzipatorischen Religionspä-
dagogik‘ nicht schon weit zurück – und wirkt 
deshalb heute ein wenig aus der Zeit gefallen? 
Klar ist: Das Programm der Vergangenheit kann 
in der Gegenwart nicht einfach repristiniert 
werden. Die Aufgabe, die sich Herbst stellt,  
ist eine andere: die bleibenden Potenziale  
einer kritisch-emanzipatorischen Religionspä- 
dagogik vor dem Hintergrund aktueller Kri-
sen und sozialer Umbrüche herauszuarbeiten. 
Der dritte Beitrag aus der Feder von Wolfhard 
Schweiker befasst sich mit religiöser Bildung in  
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‚Digitalisierung‘ – an diesem Begriff gibt es kein 
Vorbeikommen. Mit ihm wird eine Entwicklung, 
besser wohl ein ökonomischer und kultureller 
Paradigmenwechsel bezeichnet, der schon jetzt 
die Gesellschaften dieses Globus verändert hat 
und in Zukunft weiter tiefgreifend verändern 
wird. Wer könnte eine Prognose wagen, wo wir 
in zehn oder zwanzig Jahren stehen? 

Die Digitalisierung betrifft selbstverständlich 
auch den Bildungsbereich in all seinen Segmen-
ten. Lernende und Lehrende haben sich auf 
das ‚Metathema‘ Digitalisierung vorzubereiten! 
Religiöse Bildung kann hier keine Ausnahme 
sein. Aus diesem Grund befassten sich die (evan-
gelische) Konferenz der an der Lehrerbildung 
beteiligten Theologinnen und Theologen in 
Bayern KLT und die (katholische) Konferenz der 
Religionspädagog/-innen an bayerischen Uni- 
versitäten KRBU in einer gemeinsamen Tagung 
am 21. / 22.02.2019 in Heilsbronn mit dem The-
ma „Digitalisierung – Herausforderung und 
Chancen für den Religionsunterricht“. Die Reli-
gionspädagogischen Beiträge dokumentieren in 
der Rubrik „Religionspädagogik diskursiv“ zwei 
Hauptreferate sowie einen Überblick über die 
Veranstaltung als Ganze. Gegenstand des Arti-
kels von Florian Höhne sind Zugänge zu einer 
theologischen Auseinandersetzung mit Digitali-
sierung. Birte Platow fasst ihr Thema enger: Sie 
beschäftigte sich mit Künstlicher Intelligenz, und 
zwar aus religionspädagogischer Perspektive. 
Ihre Reflexionen beziehen sich auf den theolo-



FÖörderschulen un Inklusion. Beschrieben WETr- schung der WW  — Munster nnehat, für die
den Bedingungen, aber auch Perspektiven. Religionswissenschaft \ we Iworuschka, In-
Schweikert erinner Cdamlıt EINe Herausfor- er des | ehrstuhls für Religionswissenschaft

der S Jenaderung, die nmoch VOr einigen Jahren einen PHE-
traächtlichen urswer esa mittlerweile aber ( arına ( aruso und OnNannes eger schliefßlic
gewissermaßen INs ellgionspädagogische All- Derichten Uuber den Tal Tank der AKRK, abge-
tagsgeschäft eingerückt ISt, Ohne dass mMan Je- halten n Uürzburg |Ieses
doch behaupten könnte, Clie Cdamlıt verbunde- moch Junge Format, 2015 AUS der Taufe ehoben
mer Hragen cgien SCHON annähernd gelöst. Uund jeweils zwischen ZWEI AKKK-Tagungen AIn-

er Artıkel n der Rubrik „Religionspädago- u F ctellt 1rn Orum des Narc'|  enkens Uuber
gik nternational“* Ist dIieses Mal Im ıtalleni- Zukunftsfragen der KRK dar, dem Jene teil-
Scnhen Kontext angesiedelt. FrancescCco accarla, nehmen, Clie eltungs- Uund Koordinationsaufga-
Pastoraltheologe der Facolta Teologica PU- en Innerhalb des Verbandes wahrnehmen er
gliese, Barl, roflektiert Clie Bedeutung Dopulärer Artikel informiert Clie gesamte Community Uuber
Religiosität als Quelle für die christlich-religiöse Clie wichtigsten Ergebnisse dieses Gedankenaus-
Erziehung vVor Kiındern n der amıilie tausches

Eröffnet wira cdas Heft Uurc drei eltraäge, cie Äm HEnde des Heftes, \ I© Immer, annn Reigen
vVor Kezensionen, die Cdazu dienen, Neuerschei-von der Schriftleitung erbeten wurden. Angela

u ruft n der Rubrik „Religionspädagogik Mungen anzuzeigen un FHILSC einzuogranNen
Dolintiert” n Erinnerung, dass Ssich Religionspä- VWıe In dem beltrag Vorn ( aruso Un eger
agogik micht n Religionsadidaktik erschöpfen nachzulesen Ist, gIndg RC Im In Tank 2019
cdarf. SI© en den Lichtkege!l auf die kirchliche auch die Zukunft der Religionspadagogi-
Jugendarbeit, cie als religiöser Bildungsraum schen eitrage. [)Das vorliegende Heft Ist das
ontfaltet wird O] SC]| EudlUlc werden, dass vorletzte ceINer AÄArt Gemäfß enen Beschluss
kirchliche Jugendarbeli Arn wichtiger UNgS- der Mitgliederversammlung Vo 2078 cOllte
faktor ISt, der %S verdient, VIe| Intensiver als H IS- ıe amtierende Schriftleitung IS 20720 nmach
Jang (empirisch) erforscht werden eınem Nachfolgeteam suchen, das sIich In

Mn den etzten usgaben der Religionspäda- mHesonderer IS der Themen ‚DeCT FOVTEW
gogischen eitraäge VWar %S äuflg S  f dass Artıkel Uund ‚Digitalisierung der Zeitschrift”‘ annımmt.
n der Rubrik „Religionspädagogik kontrovers  M Jese Aufgabe Ist Mıt der Ausgabe
micht Im eigentlichen Sinn kontrovers ausfilelen, 84/2021, der Frühjahrsausgabe Im mMachstien
WON| aber n einernn Verhältnis der Komplemen- Jahr, FI OInNe MEeUuUue Schriftleitung mMIt eınem
arıtat zuelInNnanderstanden 1es gilt auch für cdas Konzept DDer echsel WwWirft csemen
vorliegende Heft DITZ Schriftleiter en EINe chatten VOTraUs, RLWa \A S ıe Annahme Vorn

reaenommMIErT Autorın un einen renomMIerten Artikeln Uund das Hezensionswesen anbetriltft
UTOr eingeladen, einen lic ‚Vorn außen‘ auf er en Im zweıten Teıl des Edlitorlals

der Vorstand der KRK Uund das MEeUue Fdiitorialrellgiöse Ildung werfen. lı cdie allgemei-
Päadagogik ubernimmt dies Sabıine Gruehn, Oar das Wort, den | eserinnen Un | @-

cdie Clie Drofessur für Erziehungswissenschaft sern dıe Grundzuüge des künftigen ONnzepts
vorzustellenmIt dem Schwerpunkt Schultheorie/Schulfor-
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schung an der WWU Münster innehat, für die 
Religionswissenschaft Uwe Tworuschka, em. In-
haber des Lehrstuhls für Religionswissenschaft 
an der FSU Jena.
Carina Caruso und Johannes Heger schließlich 
berichten über den Think Tank der AKRK, abge-
halten am 23. / 24.09.2019 in Würzburg. Dieses 
noch junge Format, 2015 aus der Taufe gehoben 
und jeweils zwischen zwei AKRK-Tagungen ein-
gestreut, stellt ein Forum des Nachdenkens über 
Zukunftsfragen der AKRK dar, an dem jene teil-
nehmen, die Leitungs- und Koordinationsaufga-
ben innerhalb des Verbandes wahrnehmen. Der 
Artikel informiert die gesamte Community über 
die wichtigsten Ergebnisse dieses Gedankenaus-
tausches.

Am Ende des Heftes, wie immer, ein Reigen 
von Rezensionen, die dazu dienen, Neuerschei-
nungen anzuzeigen und kritisch einzuordnen.

Wie in dem Beitrag von Caruso und Heger 
nachzulesen ist, ging es im Think Tank 2019 
auch um die Zukunft der Religionspädagogi-
schen Beiträge. Das vorliegende Heft ist das 
vorletzte seiner Art. Gemäß einem Beschluss 
der Mitgliederversammlung von 2018 sollte 
die amtierende Schriftleitung bis 2020 nach 
einem Nachfolgeteam suchen, das sich in 
besonderer Weise der Themen ‚peer review‘ 
und ‚Digitalisierung der Zeitschrift‘ annimmt. 
Diese Aufgabe ist getan: Mit der Ausgabe 
84/2021, der Frühjahrsausgabe im nächsten 
Jahr, tritt eine neue Schriftleitung mit einem 
neuen Konzept an. Der Wechsel wirft seinen 
Schatten voraus, etwa was die Annahme von 
Artikeln und das Rezensionswesen anbetrifft. 
Daher haben im zweiten Teil des Editorials 
der Vorstand der AKRK und das neue Editorial 
Board das Wort, um den Leserinnen und Le-
sern die Grundzüge des künftigen Konzepts 
vorzustellen.

Förderschulen und Inklusion. Beschrieben wer-
den Bedingungen, aber auch Perspektiven. 
Schweikert erinnert damit an eine Herausfor-
derung, die noch vor einigen Jahren einen be-
trächtlichen Kurswert besaß, mittlerweile aber 
gewissermaßen ins religionspädagogische All- 
tagsgeschäft eingerückt ist, ohne dass man je-
doch behaupten könnte, die damit verbunde-
nen Fragen seien schon annähernd gelöst.

Der Artikel in der Rubrik „Religionspädago- 
gik international“ ist dieses Mal im italieni-
schen Kontext angesiedelt. Francesco Zaccaria, 
Pastoraltheologe an der Facoltà Teologica Pu-
gliese, Bari, reflektiert die Bedeutung populärer 
Religiosität als Quelle für die christlich-religiöse 
Erziehung von Kindern in der Familie.

Eröffnet wird das Heft durch drei Beiträge, die 
von der Schriftleitung erbeten wurden. Angela 
Kaupp ruft in der Rubrik „Religionspädagogik 
pointiert“ in Erinnerung, dass sich Religionspä-
dagogik nicht in Religionsdidaktik erschöpfen 
darf. Sie lenkt den Lichtkegel auf die kirchliche 
Jugendarbeit, die als (religiöser) Bildungsraum 
entfaltet wird. Dabei soll deutlich werden, dass 
kirchliche Jugendarbeit ein wichtiger Bildungs-
faktor ist, der es verdient, viel intensiver als bis-
lang (empirisch) erforscht zu werden.

In den letzten Ausgaben der Religionspäda-
gogischen Beiträge war es häufig so, dass Artikel 
in der Rubrik „Religionspädagogik kontrovers“ 
nicht im eigentlichen Sinn kontrovers ausfielen, 
wohl aber in einem Verhältnis der Komplemen-
tarität zueinanderstanden. Dies gilt auch für das 
vorliegende Heft. Die Schriftleiter haben eine 
renommierte Autorin und einen renommierten 
Autor eingeladen, einen Blick ‚von außen‘ auf 
religiöse Bildung zu werfen. Für die allgemei-
ne Pädagogik übernimmt dies Sabine Gruehn, 
die die Professur für Erziehungswissenschaft 
mit dem Schwerpunkt Schultheorie / Schulfor-


